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57)  Es  handelt  sich  um  eine  Vorrichtung  2ur  Rege- 
ung  der  Schließfolge  von  zweiflügeligen  Türen  (1), 
z.B.  Feuerschutztüren,  mit  einem  Standflügel  (2)  mit 
Schließer  (12)  und  einem  überschlagenden  Gangfiü- 
gel  (3)  mit  Schließer  (13)  und  Blockiereinrichtung 
;50).  Beide  Schließer  sind  als  Gleitarmtürschließer 
ausgebildet.  Die  Blockiereinrichtung  (50)  des  Gang- 
:lügels  wird  über  eine  Steuereinrichtung  gesteuert, 
«eiche  ein  mit  dem  Gleitarm  (12b)  des  Standflü- 
gelschließers  (12)  zusammenwirkendes  Stellglied 
(35)  und  einen  Bowdenzug  (32)  aufweist,  der  das 
Stellglied  (35)  mit  der  Blockiereinrichtung  (50)  ver- 
bindet. 

Bei  bekannten  derartigen  Vorrichtungen  muß  die 
Länge  des  Bowdenzugs  an  die  jeweiligen  Abmes- 
sungen  der  Tür  angepaßt  werden,  so  daß  sich  Nach- 
teile  bei  der  Lagerhaltung  und  Montage  ergeben. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  die 
Vorrichtung  so  weiterzubilden,  daß  die  Verwendung 
eines  Bowdenzugs  universeller  Länge  möglich  wird. 

Die  Erfindung  iöst  die  Aufgabe  dadurch,  daß  die 
Bowdenzugseele  31  am  Stellglied  35,  36,  40  Festge- 
klemmt  ist  und  daß  die  Bowdenzughülle  32  mit  Ab- 
stand  vom  Stellglied  35,  36,  40  in  vorbestimmtem 
Abstand  von  der  Drehachse  des  Gangflügels  3  rah- 
menfest  festgelegt  ist.  Vorzugsweise  ist  der  Bowden- 

zug  30  im  bchienengenause  aer  i  urscnnewergienar- 
me  angeordnet. 

Xerox  Copy  uentre 



P  0  324  075  AI 

orrichtung  zur  Regelung  der  schlieötoige  von  zwemugeiigen  iuren 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Re- 
elung  der  Schließfolge  von  2flügeligen  Türen  mit 
inem  Standflügei  und  einem  mit  einem  Schließer 
md  einer  Blockiereinrichtung  zusammenwirkenden 
äangflügel,  mit  einer  die  Blockiereinrichtung  steu- 
irnden  Steuereinrichtung  mit  einem  mit  dem 
itandflügei  oder  einem  verbundenen  Teil  zusam- 
nenwirkenden  Stellglied  und  einem  das  Stellglied 
nit  der  Blockiereinrichtung  verbindenden  Übertra- 
jungsglied,  welches  einen  Bowdenzug  mit  einer 
Seele  und  einer  Hülle  aufweist. 

Eine  derartige  Vorrichtung  mit  einem  Bowden- 
:ug  ist  zum  Beispiel  aus  der  DE-OS  32  21  534 
)ekannt.  Der  Bowdenzug  ist  auf  dem  oberen  hori- 
zontalen  Holm  des  Rahmens  angebracht  und  ver- 
endet  das  Stellglied  mit  der  Blockiereinrichtung  im 
Bangflügeltürschließer.  Als  Stellglied  ist  ein 
Jarmiger  Schwenkhebel  am  Rahmen  gelagert,  der 
nit  seinem  einen  Ende  mit  dem  oberen  Rand  des 
Standfiügeis  zusammenwirkt  und  mit  seinem  ande- 
en  Ende  mit  der  Seele  des  Bowdenzugs  fest  ver- 
aunden  ist.  Die  Hülle  des  Bowdenzugs  stützt  sich 
nit  ihrem  einen  Ende  am  rahmenfesten  Lager  des 
Stellglieds  und  mit  ihrem  anderen  Ende  im  Gehäu- 
se  des  Gangflügelschließers  ab.  Mit  dieser  bekann- 
ten  Vorrichtung  ergeben  sich  Nachteile  bei  der 
Montage  und  Lagerhaltung,  da  der  verwendete 
Bowdenzug  mit  der  Länge  der  Seele  und  der  Län- 
ge  der  Hülse  an  die  Abmessungen  der  Tür  bzw.  an 
den  Abstand  von  Stellglied  und  Gangflügelschließer 
genau  angepaßt  sein  muß. 

Die  gleichen  Nachteile  ergeben  sich  bei  einer 
aus  DE-OS  36  09  565  bekannten  Kontruktion,  bei 
der  das  Stellglied  als  eine  im  Rahmen  gelagerte 
Andruckrolle  ausgebildet  ist. 

Die  gleichen  Nachteile  treten  auch  bei  Kon- 
struktionen  auf,  die  in  der  DE-OS  36  12  917  und 
DE-OS  36  12  918  beschrieben  sind.  Das  Stellglied 
ist  dort  als  ein  federbelastetes  Zugglied  ausgebil- 
det,  welches  mit  einem  am  oberen  Rand  des 
Standflügels  überstehenden  Anschlag  zusammen- 
wirkt. 

Die  oben  genannten  Nachteile  ergeben  sich 
auch  bei  einer  aus  DE-OS  33  29  543  bekannten 
Konstruktion,  bei  der  das  Stellglied  als  ein  in  den 
Schwenkachsenbereich  des  Standflügels  hineinra- 
gender  Hebel  ausgebildet  ist,  welcher  durch  die 
obere  Eckkante  des  Standflügeis  betätigt  wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so  weiter- 
zubilden,  daß  die  Verwendung  eines  Bowdenzugs 
universeller  Länge  unabhängig  von  den  Abmessun- 
gen  der  Tür  möglich  wird. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß 
bei  einer  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art 

vorgesenen  ist,  aaß  aie  t>eeie  am  oiengiiea  ouer 
einem  verbundenen  Teil  festgeklemmt  ist  und  daß 
die  Hülle  mit  Abstand  vom  Stellglied,  in  vorbe- 
stimmtem  Abstand  von  der  Drehachse  des  Gang- 

>  flügels  rahmenfest  festgelegt  ist. 
Vorzugsweise  wird  ein  Bowdenzug  mit  einer 

kürzeren  Hülle  und  einer  aus  der  Hülle  herausra- 
genden  längeren  Seele  verwendet.  Mit  der  Klemm- 
befestigung  am  Stellglied  wird  die  erforderliche 

o  Länge,  angepaßt  an  die  Position  des  Stellglieds, 
eingestellt.  Die  Hülle  wird  unabhängig  von  der  ein- 
gestellten  Länge  der  Seele  bzw.  unabhängig  von 
der  Position  des  Stellglieds  rahmenfest  angebracht, 
wobei  die  Position  dieser  Befestigungsstelle  ledig- 

5  lieh  durch  die  Abmessung  des  Gangflügels  bzw. 
die  Position  seiner  Drehachse  bzw.  durch  die  Posi- 
tion  des  Gangflügelschließers  bestimmt  ist.  Dies 
bedeutet,  daß  ein  Bowdenzug  universeller  Länge 
verwendet  werden  kann. 

>o  Bei  besonders  bevorzugten  Ausführungen  wirkt 
auch  der  Standflügel  mit  einem  Schließer  zusam- 
men,  wobei  vorgesehen  ist,  daß  das  Stellglied  im 
Bereich  einer  Schiene  angeordnet  ist,  in  welcher 
ein  vom  Schließer  des  Standfiügels  angetriebener 

?5  Schließerarm  geführt  ist  und  daß  die  Hülle  im  Be- 
reich  einer  Schiene  festgelegt  ist,  in  welcher  ein 
vom  Schließer  des  Gangflügels  angetriebener 
Schließerarm  geführt  ist.  Vorteilhafterweise  kann 
hiermit  die  Position  des  Stellglieds  und  der  Klemm- 

30  befestigung  durch  die  Schiene  des  Standflügelsch- 
ließers  und  die  Position  der  Befestigungsstelle  für 
die  Hülle  durch  die  Schiene  des  Gangflügelschlie- 
ßers  festgelegt  werden.  Dies  ermöglicht  eine  be- 
sonders  einfache  Montage. 

35  In  bevorzugter  Weiterbildung  ist  vorgesehen, 
daß  der  Bowdenzug  in  einem  Gehäuse  angeordnet 
ist,  welches  die  eine  und  die  andere  der  Schienen 
aufnimmt.  Hiermit  ergeben  sich  optische  Vorteile. 
Ferner  ist  der  Bowdenzug  in  seiner  verdeckten 

40  Anordnung  im  Gehäuse  gut  geschützt  und  es  erge- 
ben  sich  zusätzlich  Montagevorteile  beim  Verlegen 
des  Bowdenzugs. 

Um  auf  einfache  Weise  ein  durchgehendes 
Schienengehäuse  zu  erhalten,  ist  vorgesehen,  daß 

45  die  eine  der  Schienen  herkömmliche  Länge  auf- 
weist  und  die  andere  der  Schienen  so  lang  ausge- 
bildet  ist,  daß  sie  an  die  eine  Schiene  anschließt. 
Montagetechnisch  vorteilhaft  ist,  wenn  die  entspre- 
chend  lang  ausgebildete  andere  Schiene  aus  ei- 

50  nem  ablängbaren  Schienenrohling  herstellbar  ist. 
Dadurch  kann  die  Längeneinstellung  ohne  weiteres 
vor  Ort  bei  der  Montage  vorgenommen  werden. 

Eine  einfache  Positionierung  am  Rahmen  er- 
gibt  sich,  wenn  der  Schienenrohling  an  einem  Stir- 
nende  ablängbar  ausgebildet  ist  und  wenn  er  Befe- 
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igungslocher  mit  herkömmlichem  Locnona  mix 
ezug  auf  sein  anderes  Stirnende  aufweist. 

Eine  besondere  Vereinfachung  bei  der  Monta- 
e  wird  erhalten,  wenn  die  dem  Schließerarm  des 
iangflügelschließers  zugeordnete  Schiene  her- 
ömmliche  Länge  hat  und  eine  Befestigungsein- 
chtung  für  die  Hülle  aufweist  und  wenn  die  dem 
chließerarm  des  Standflügelschließers  zugeordne- 
5  Schiene  aus  dem  ablängbaren  Schienenrohling 
erstellbar  ist  und  das  Stellglied  und  die  Klemmbe- 
sstigung  für  die  Seele  aufweist. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
iusführungsbeispiels  unter  Bezugnahme  auf  die 
leichnung  näher  erläutert;  in  der  Zeichnung  zeigt: 

Figur  1  eine  schematische  Darstellung  einer 
flügeligen  Tür  mit  einer  Vorrichtung  zur  Schließ- 
3lgeregelung  mit  Bowdenzug; 

Figur  2  einen  Ausschnitt  in  Figur  1  mit  der 
Schiene  im  Längsschnitt; 

Figur  3  einen  Schnitt  entlang  Linie  III  -  III  in 
:igur  1  ; 

Figur  4  einen  Ausschnitt  in  Figur  1  im  Be- 
eich  IV  mit  der  Ankupplung  des  Bowdenzuges  am 
langseitigen  Türschließer  mit  integrierter  Feststell- 
sinrichtung,  im  Längsschnitt. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
iie  Erfindung  in  Verbindung  mit  einer  2flügeligen 
rür  1  realisiert.  Die  Tür  1  kann  als  Feuerschutztür 
lusgebildet  sein.  Sie  weist  zwei  Anschlagtürflügel 
>,  3  auf. 

Der  in  Figur  1  rechte  Flügel  2  ist  an  seiner 
echten  vertikalen  Kante  über  zwei  Bänder  2  a  am 
echten  vertikalen  Holm  des  Türrahmens  6  ange- 
enkt.  In  entsprechender  Weise  ist  der  linke  Flügel 
3  an  seiner  linken  Kante  über  zwei  Bänder  3  a  am 
inken  Rahmenholm  angelenkt. 

Der  rechte  Flügel  2  weist  einen  Anschiagsteg  4 
auf,  an  den  sich  der  überschlagende  Falzsteg  5 
des  linken  Flügels  3  in  geschlossenem  Zustand  der 
Für  anlegt.  Dies  macht  erforderlich,  daß  zum 
Schließen  der  Tür  1  jeweils  zuerst  der  rechte  Flü- 
gel  2  -  der  sogenannte  Standflügei  -  und  sodann 
der  linke  Flügel  3  -  der  sogenannte  Gangflügel  -  in 
die  Schließlage  kommt.  Selbstverständlich  kann  bei 
anderen  Ausführungen  auch  der  linke  Flügel  als 
Standflügel  und  der  rechte  Flügel  als  Gangfiügel 
ausgebildet  sein. 

Am  Standflügel  2  ist  ein  obenliegender  Tür- 
schließer  12  angebracht,  dessen  Schließerwelle  12 
a  mit  einem  Schließerarm  12  b  verbunden  ist.  Der 
Schiießerarm  12  b  ist  in  einer  am  oberen  horizonta- 
len  Holm  des  Türrahmens  6  angebrachten  Gleit- 
schiene  17  verschiebbar  geführt,  indem  der  Arm  12 
b  mit  einem  an  seinem  freien  Ende  angelenkten 
Gleiter  12  c,  der  auch  als  Rolle  ausgebildet  sein 
kann,  in  die  Schiene  17  durch  einen  Führungs- 
schlitz  19  von  unten  her  eingreift.  In  entsprechen- 

der  weise  IST  auun  uer  vjcuiynuyoi  o  um  ciuoui 
obenliegenden  Türschließer  13  versehen,  dessen 
mit  der  Schließerwelle  13  a  verbundener  Schließer- 
arm  13  b  in  der  Schiene  17  geführt  ist. 

Die  Schiene  17  ist  aus  zwei  separaten  Teilstük- 
ken  22,  23  zusammengesetzt,  die  über  ein  Verbin- 
dungsstück  24  miteinander  gekoppelt  sind.  In  dem 
rechten  Schienenabschnitt  22  ist  der  Gleitarm  12  b 
des  Standfiügel-Türschließers  12,  in  dem  linken 

)  Schienenabschnitt  23  ist  der  Gleitarm  13  b  des 
Gangflügel-Türschließers  13  geführt. 

Die  Schiene  17  bzw.  die  Teilstücke  22,  23  sind 
in  bezug  auf  ihre  parallel  zur  Türrahmenebene  ver- 
laufende  Längsmittelebene  symetrisch  ausgebildet, 

5  so  daß  ihre  Verwendung  rechts  wie  links  möglich 
ist. 

Das  linke  Schienenstück  23  ist  als  Türschlie- 
ßerschiene  herkömmlicher  Länge  ausgebildet  und 
Uber  Befestigungslöcher  23  a,  b  mit  herkömmli- 

o  ehern  Lochbild  im  Rahmen  6  verschraubt.  Das 
rechte  Schienenstück  22  ist  verlängert  ausgebildet, 
so  daß  es  bis  zum  Ende  des  linken  Schienenstücks 
23  reicht  und  daran  anschließt. 

Das  Schienenstück  22  ist  ebenfalls  in  Befesti- 
s  gungslöchern  22  a,  b  mit  herkömmlichem  Lochbild 

im  Rahmen  6  verschraubt. 
Zwischen  den  Schienenstücken  22,  23  ist  das 

Verbindungsstück  24  angeordnet,  welches  einer- 
seits  in  die  Schiene  22  und  andererseits  in  die 

io  Schiene  23  formschlüssig  eingreift.  Das  Verbin- 
dungsstück  24  ist  in  dem  in  Figur  2  rechten  Befe- 
stigungsloch  23  b  der  Schiene  23  fixiert.  Die  Stoß- 
stelle  zwischen  den  Schienen  22,  23  ist  mit  einer 
Abdeckblende  24  a  überdeckt. 

15  Die  zusammengesetzte  Schiene  17  bzw.  die 
Schienenstücke  22,  23  sind  als  Zweikammerschie- 
ne  ausgebildet  mit  jeweils  einer  oberen  Kammer  22 
o  bzw.  23  o  und  einer  unteren  Kammer  22  u  bzw. 
23  u,  die  durch  einen  Mittelsteg  25  voneinander 

io  getrennt  sind.  In  der  unteren  Kammer  22  u,  23  u  ist 
der  Gleiter  12  c  bzw.  13  c  geführt.  In  der  oberen 
Kammer  22  o,  23  o  ist  ein  Bowdenzug  30  angeord- 
net,  welcher  einen  Teil  einer  Einrichtung  zur  Steue- 
rung  der  Schließfoige  der  Türflügel  2,  3  bildet. 

45  Der  Bowdenzug  30  ist  mit  seinem  in  den  Figu- 
ren  1  und  2  linken  Ende  mit  dem  Gangflügel- 
Türschließer  13  verbunden  und  mit  seinem  rechten 
Ende  mit  einem  Stellglied  35,  welches  in  dem 
rechten  Schienenstück  22  angeordnet  ist  und  mit 

50  dem  Gleiter  12  c  des  Standflügel-Türschließers  12 
zusammenwirkt.  Das  Zusammenwirken  besteht  dar- 
in,  daß  in  Schließstellung  des  Standflügels  12  der 
Gleiter  12  c  in  Anschlag  mit  dem  Stellglied  35 
kommt. 

55  Der  Bowdenzug  35  weist  eine  Seele  31,  vor- 
zugsweise  als  Stahllitze  ausgebildet,  und  eine  die- 
se  umgebende  flexible,  aber  radial  kräfteübertra- 
gende  Hülse  bzw.  Hülle  32  auf.  Der  Bowdenzug  35 
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teilt  ein  mechanisches  Ubertragungseiement  dar, 
lit  dem  eine  im  Gangflügei-Türschließer  13  inte- 
rierte  Feststell-bzw.  Blockiereinrichtung  50  des 
äangflügels  3  gesteuert  wird. 

Die  Einrichtung  50  wird  in  Verbindung  mit  Fi- 
tur  4  noch  näher  erläutert. 

Die  Betätigung  des  Bowdenzugs  30  erfolgt 
iber  das  im  rechten  Schienenstück  22  angeordne- 
3  Stellglied  35.  Es  weist  zwei  Schieber  36,  37  auf, 
on  denen  der  eine  36  in  der  oberen  und  der 
indere  37  in  der  unteren  Kammer  22  o  bzw.  22  u 
erschiebbar  geführt  ist. 

Die  Schieber  36,  37  sind  auf  den  einander 
xigewandten  Flächen  jeweils  mit  einer  Verzahnung 
16  a,  37  a  versehen,  mit  der  sie  mit  einem  zwi- 
ichengeschalteten  Zahnrad  38  kämmen,  welches 
n  einer  Ausnehmung  im  Mitteisteg  25  drehbar  ge- 
agert  ist. 

Bei  der  Betätigung  des  Stellglieds  35  über  den 
aleiter  12  c  führen  die  Schieber  36,  37  jeweils 
jegenläufige  Bewegung  aus.  In  dem  dargestellten 
\usführungsbeispiei  ist  das  Zahnrad  38  auf  der 
Befestigungsschraube  22  a  des  Schienenstücks  22 
jelagert. 

Der  untere  Schieber  37  ist  in  der  unteren 
Bchienenkammer  22  u  gelagert  und  ragt  in  die 
3ewegungsbahn  des  Gleiters  12  c,  mit  dem  er 
zusammenwirkt.  Der  Schieber  37  weist  hierfür  an 
seinem  rechten  Ende  eine  Anschlagfläche  39  auf. 

Am  oberen  Schieber  36  ist  das  in  Figur  2 
-echte  Ende  der  Bowdenzugseele  31  festgeklemmt. 
Hierfür  ist  eine  in  dem  Schieber  36  eingeschraubte 
Klemmschraube  40  vorgesehen,  mit  welcher  die 
Seele  31  in  einem  variabel  wählbaren  Längenab- 
schnitt  im  Bereich  ihres  freien  Endes  festgeklemmt 
werden  kann.  Mit  ihrem  linken  Ende  ist  die  Seele 
31  mit  der  Feststelleinrichtung  50  im  Gangflügel- 
Türschließer  13  verbunden. 

Die  Bowdenzughülle  32  endet  rechtsseitig  im 
linken  Schienenstück  23  mit  Abstand  zu  dem  bei 
40  festgeklemmten  Ende  der  Seele  31.  Die  Hülle 
32  ist  an  diesem  Ende  in  einer  im  Schienenstück 
23  im  Mittelsteg  25  verankerten  Halterung  45  fest- 
gelegt.  Mit  ihrem  linken  Ende  ist  die  Hülle  32  im 
Gangflügel-Türschließer  13  festgelegt. 

Besondere  Vorteile  der  beschriebenen  Anord- 
nung  bestehen  darin,  daß  die  Schiene  17  als  über 
die  gesamte  Türbreite  durchgehende  Schiene  aus 
den  beiden  Schienenstücken  22,  23  zusammenge- 
setzt  ist,  wobei  das  Schienenstück  23  herkömmli- 
che  Länge  aufweist  und  das  Schienenstück  22 
jeweils  durch  entsprechendes  Ablängen  an  die  Tür- 
breite  angepaßt  wird  und  zur  Befestigung  der 
Schienenstücke  22,  23  Löcher  22  a,  b,  23  a,  b  mit 
herkömmiichem  Lochbild  wie  bei  separaten  Einzel- 
schienen  verwendet  werden.  Dadurch,  daß  die 
Bowdenzughülle  32  rahmenfest  ausschließlich  in 
der  Schiene  23  festgelegt  ist  und  die  Seele  31 

ußer  eine  wemmverDinaung  mix  aem  in  aer  ocme- 
ne  22  angeordneten  Betätigungselement  35  varia- 
bel  einstellbar  befestigt  ist,  kann  ein  Bowdenzug 
einer  einzigen  bestimmten  Länge  mit  kürzerer  Hül- 

>  le  32  und  entsprechend  längerer  Seele  31  für 
sämtliche  Türbreiten  universell  eingesetzt  werden. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
die  Feststell-bzw.  Blockiereinrichtung  50,  wie  sie  in 
Figur  4  gezeigt  ist,  integraler  Bestandteil  des 

o  Gangflügel-Türschließers  13.  Es  handelt  sich  um 
eine  Einrichtung,  wie  sie  in  der  DE-OS  33  29  543 
beschrieben  ist.  Sie  wird  über  den  Bowdenzug  30 
geschaltet  und  steuert  die  Bewegung  des  nicht 
dargestellten  Schließerkolbens  in  Abhängigkeit  von 

5  der  Schaltstellung  des  Betätigungsglieds  35  durch 
ein  Ventil  70.  Das  Ventil  70  ist  in  einem  Strö- 
mungskanal  71  ,  72  zwischen  den  beiden  nicht  dar- 
gestellten  Druckräumen  beiderseits  des  mit  der 
Schließerwelle  18  verbundenen  Dämpfungskolbens 

:o  des  Schließers  13  angeordnet. 
Die  Bowdenzughülle  32  stützt  sich  an  einer 

Stellschraube  73  eines  Schraubkopfs  74  ab,  der  in 
eine  entsprechende  Gewindebohrung  75  des  Ge- 
häuses  51  einschraubbar  ist.  Mittels  der  Stell- 

>5  schraube  73  kann  die  Justierung  des  Bowdenzugs 
30  bzw.  der  Bowdenzughülle  32  erfolgen. 

Die  Bowdenzugseele  31  ist  in  das  Ventil  70 
eingeführt.  Sie  trägt  an  ihrem  Ende  einen  Nippel 
76,  der  in  den  Ventilkörper  77  hintergreifend  einge- 

?o  setzt  ist. 
Der  Ventilkörper  77  ist  durch  die  Feder  78  in 

die  Schließposition  vorgespannt,  in  der  ein  Durch- 
gang  von  Öl  zwischen  den  Kanalabschnitten  71 
und  72  gesperrt  und  damit  eine  Bewegung  des 

35  Kolbens  und  der  Schließerwelle  13  a  verhindert 
wird.  In  dieser  Stellung,  wie  sie  in  Figur  4  gezeigt 
ist,  ist  das  Ventil  70  unter  Wirkung  der  Feder  78 
geschlossen  und  also  die  Feststell-  bzw.  Blockier- 
einrichtung  50  eingeschaltet. 

40  Das  in  der  Schiene  22  gelagerte  Stellglied  35 
erzeugt  bei  seiner  Beaufschlagung  ein  Steuersi- 
gnal,  das  über  den  Bowdenzug  30  auf  die  Feststeil- 
einrichtung  50  übertragen  wird. 

Beim  Schließen  des  Standflügels  2  kommt  kurz 
45  vor  Erreichen  der  Schließlage  des  Flügels  der  Glei- 

ter  12  c  in  Anschlag  mit  dem  unteren  Schieber  37, 
wobei  schließlich  der  Schieber  37  durch  den  Glei- 
ter  12  c  nach  links  bewegt  wird  und  gleichzeitig  der 
über  das  Zahnrad  38  gekoppelte  obere  Schieber 

so  36  nach  rechts  verschoben  wird.  Die  Bowden- 
zugseele  31  wird  mit  dem  Schieber  36  nach  rechts 
-  entgegen  der  Wirkung  der  Feder  78  gezogen 
bzw.  gespannt,  so  daß  der  Nippel  76  in  der  Fest- 
stelleinrichtung  50  entgegen  der  Wirkung  der  Fe- 

55  der  78  in  Figur  4  nach  links  verlagert  und  dadurch 
das  Ventil  70  geöffnet  wird.  Bei  dieser  Schaltstel- 
lung  (in  der  Figur  nicht  dargestellt)  ist  die  Feststell- 
einrichtung  50  ausgeschaltet. 

4 
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In  der  in  den  Figuren  dargestellten  Schaltstel- 
jng  ist  die  Feststelleinrichtung  50  eingeschaltet. 
)as  Betätigungselement  35  steht  mit  dem  Gleiter 
2  c  nicht  in  Anschlag.  Dies  ist  dann  der  Fall,  wenn 
ler  Standfiügel  2  nicht  geschlossen  ist.  In  dieser 
Stellung  des  Betätigungselements  35  ist  die  Seele 
mtspannt,  das  heißt  sie  ist  unter  Wirkung  der  Fe- 
ier  78  in  das  Schließergehäuse  53  hineinverlagert 
siehe  Figur  6). 

Wie  in  Figur  2  dargestellt,  stehen  in  dieser 
Jchaltstellung  die  Schieber  36,  37  in  ihrer  ausein- 
indergeschobenen  Position,  bei  der  der  obere 
Schieber  36  mit  der  festgeklemmten  Bowden- 
:ugseele  31  nach  links  zur  Feststelleinrichtung  50 
lin  verschoben  ist. 

Es  ergibt  sich  folgende  Schließfolgeregelung: 
Solange  der  Standflügel  2  geschlossen  ist, 

iteht  der  Gleiter  12  c  im  Anschlag  mit  dem  Steil- 
jiied  35.  Bei  dieser  Stellung  ist  die  Seele  31  des 
3owdenzugs  30  und  die  Feststelleinrichtung  50  des 
3angflügels  3  ausgeschaltet.  Wenn  bei  dieser 
Schaltstellung,  bei  der  der  Standflügel  2  geschlos- 
sen  ist,  der  Gangflügel  3  geöffnet  wird,  schließt  er 
lernach  unter  Wirkung  des  Gangflügel-Türschlie- 
!ers  13  selbsttätig.  Eine  Feststellung  oder  Blockie- 
ung  des  Gangflügels  3  wird  nicht  bewirkt. 

Wenn  aber  der  Standflügel  2  geöffnet  wird  - 
jies  setzt  voraus,  daß  der  Gangflügel  3  gleichzeitig 
geöffnet  wird  oder  bereits  schon  so  weit  offen  ist, 
jaß  der  Standflügel  passieren  kann  -kommt  der 
Sleiter  12  c  außer  Anschlag  des  Betätigungsele- 
nents  35.  Die  Bowdenzugseele  31  wird  demzufol- 
ge  gespannt,  so  daß  die  Feststelleinrichtung  50  des 
Sangflügels  3  eingeschaltet  wird. 

Bei  dieser  Schaltstellung  kann  der  Gangflügel 
3  unter  Wirkung  des  Türschließers  13  allenfalls  bis 
zu  einem  bestimmten  Winkel  schließen.  Er  wird 
durch  die  eingeschaltete  Feststelieinrichtung  50  in 
dieser  Offen-  bzw.  Wartestellung  so  lange  angehal- 
ten,  bis  der  über  den  Türschließer  12  selbsttätig 
schließende  Standflügel  2  in  der  Schließlage  steht 
und  der  Gleiter  12  c  das  Stellglied  35  beaufschlagt, 
so  daß  die  Feststelleinrichtung  50  des  Gangflügel- 
Türschließers  12  über  den  Bowdenzug  30  in  der 
zuvor  beschriebenen  Weise  wieder  ausgeschaltet 
wird. 

Erst  dann  -  nach  Ausschalten  der  Feststellein- 
richtung  50  kann  der  Gangflügel  3  unter  Wirkung 
des  Türschließers  13  vollständig  schließen. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  Schließfolge 
von  2flügeligen  Türen  mit  einem  Standflügel  und 
einem  mit  einem  Schließer  und  einer  Blockierein- 
richtung  zusammenwirkenden  Gangflügel, 
mit  einer  die  Blockiereinrichtung  steuernden  Steu- 

ereinricntung  mit  einem  mit  aem  öiananugei  oaer 
einem  verbundenen  Teil  zusammenwirkenden 
Stellglied  und  einem  das  Stellglied  mit  der  Blok- 
kiereinrichtung  verbindenden  Übertragungsglied, 

j  welches  einen  Bowdenzug  mit  einer  Seele  und 
einer  Hülle  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Seele  (31)  am 
Stellglied  (35,  36,  40)  oder  einem  verbundenen  Teil 
festgeklemmt  ist  und  daß  die  Hülle  (32)  mit  Ab- 

el  stand  vom  Stellglied  (35,  36,  40)  in  vorbestimmtem 
Abstand  von  der  Drehachse  des  Gangflügels  (3) 
rahmenfest  festgelegt  (45)  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  wobei  auch 
der  Standflügel  mit  einem  Schließer  zusammen- 

5  wirkt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Stellglied  (35, 
36,  37)  im  Bereich  einer  Schiene  (22)  angeordnet 
ist,  in  weicher  ein  vom  Schließer  (12)  des  Standfiü- 
gels  (2)  angetriebener  Schließerarm  (12  b,  12  c) 

>o  geführt  ist;  und 
daß  die  Hülle  (32)  im  Bereich  einer  Schiene  (23, 
24)  festgelegt  ist,  in  welcher  ein  vom  Schließer  des 
Gangflügels  (3)  angetriebener  Schließerarm  (13  b, 
13  c)  geführt  ist. 

>5  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Bowdenzug  (30)  in  einem 
Gehäuse  (18,  22  o)  angeordnet  ist,  welches  die 
eine  und  die  andere  der  Schienen  (22,  23)  auf- 
nimmt. 

30  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  eine  der  Schienen 
(23)  herkömmliche  Länge  aufweist  und  die  andere 
der  Schienen  (22)  so  lang  ausgebildet  ist,  daß  sie 
an  die  eine  Schiene  (23)  anschließt. 

35  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  andere  Schiene  (22)  aus 
einem  ablängbaren  Schienenrohling  herstellbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Schienenrohling  (22)  an 

40  einem  Stirnende  (24)  ablängbar  ausgebildet  ist  und 
daß  der  Schienenrohling  (22)  Befestigungslöcher 
(22  a,  22  b)  mit  herkömmlichem  Lochbild  mit  Be- 
zug  auf  sein  anderes  Stirnende  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6,  da- 
45  durch  gekennzeichnet,  daß  die  dem  Schließerarm 

(13  b,  13  c)  des  Gangflügelschließers  (13)  zugeord- 
nete  Schiene  (23)  herkömmliche  Länge  hat  und 
eine  Befestigungseinrichtung  (45)  für  die  Hülle  (32) 
aufweist;  und 

so  daß  die  dem  Schließerarm  (12  b,  12  c)  des  Stand- 
flügelschließers  (12)  zugeordnete  Schiene  (22)  aus 
dem  ablängbaren  Schienenrohling  hersteilbar  ist 
und  das  Stellglied  (35)  und  die  Klemmbefestigung 
(40)  für  die  Seele  (31)  aufweist. 

55  8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Stellglied  (35)  ein  drehbar  gelagertes  Teil  (38)  auf- 
weist,  welches  bei  Beaufschlagung  durch  den 

5 



EP  0  324  075  AI  1U 

itandflügel  (12)  oder  ein  mit  diesem  verbundenes 
letätigungsglied  (12  c)  das  Übertragungsglied  (30, 
1)  in  entgegengesetzte  Richtung  beaufschlagt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
ennzeichnet,  daß  das  Stellglied  (35)  zwei  über  5 
las  drehbar  gelagerte  Teil  (38)  bewegungsgekop- 
ielte  Schieber  (36,  37)  aufweist,  und 
faß  das  drehbar  gelagerte  Teil  als  Ritzel  (38)  aus- 
lebildet  ist,  das  mit  einer  Verzahnung  (36  a,  37  a) 
n  den  gegenüberliegenden  Seiten  der  Schieber  10 
36,  37)  kämmt. 
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